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Froschauer - Bibel

Auf den 1.Januar 1519 wurde Huldrych Zwmgli als Leutpriester ans
Grossmünster berufen. Aus eigener Überzeugung, aber auch angeregt
und bestätigt durch die Bestrebungen Luthers, begann Zwmgli die
Verkündung auf das Fundament der Bibel zu stellen und Dogmen und

Lehrmeinungen der Kirche zu hinterfragen. Nachdem Luther 1521

begonnen hatte die Bibel ms Deutsche zu übersetzen, und das Neue
Testament bereits im Jahr semes Erscheinens (1522) in Basel
nachgedruckt wurde, reifte m Zwmgli die Idee ebenfalls eine
deutschsprachige Übersetzung der Bibel heraus zu geben. Auch Zwmgli wollte
die Bibel in eine allgemein verständliche Sprache, die jedermann
verstehen konnte, übersetzen. Er übernahm deshalb nicht einfach Luthers
Text, sondern passte die Übersetzung der schweizerisch-alemannischen
Ausdrucksweise an. Für Druck und Veröffentlichung arbeitete Zwingli
mit seinem Freund, dem Drucker Froschauer zusammen

Christoffei Froschauer stammte aus Bayern, kam 1515 als Druckergeselle

nach Zürich. Schon zwei Jahre später starb sem Meister und
Inhaber der Druckerei. In der Folge führte Froschauer ab 1519 das

Gewerbe als Drucker und Verleger auf eigene Rechnung weiter. Als
erster Teil der Zürcher Bibel erschien 1525 das Neue Testament. 1529

folgte die vollständige Ausgabe noch zu Zwingiis Lebzeit.

Die Bibeln im Museum sind stark abgenutzt. Denn ihre früheren Besitzer
haben darm gelesen. Die ältere trägt auf dem Titelblatt die Jahrzahl 1551

und gehört zur Ausgabe "Sämtlicher Werke" Zwingiis von 1545, d.h. zu
emer Ausgabe, die nach Zwingiis Tod im zweiten Kappelerkrieg von
seinem engsten Mitstreiter Leo Jud veranlasst wurde. Die Ausgabe von
1545 zählt zu den besten Arbeiten Froschauers. Der Formschneider
Vogtherr stellte für die Illustration dieser Auflage 57 neue Druckstöcke
her, womit diese Edition, zusammen mit den Holbeinbildern früherer
Ausgaben, mit rund 400 Illustrationen gedruckt wurde. Als Besonderheit

gilt die Vorrede von Heinrich Bullinger zur Verteidigung der biblischen
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Weisheit gegenüber den Einwendungen des Humanismus. Ebenfalls
interessant ist der Versuch einer Bestimmung des Alters der Erde auf
Grund der Generationenabfolge der im Alten Testament aufgeführten
Geschlechter; interessant deshalb, weil meist der irische Erzbischof
Ussher von Armagh, als Schöpfer dieser Berechnungen gilt. Dieser hat
aber erst später, im 17.Jahrhundert gelebt.

Theologisch und politisch wurde der Reformation nicht zuletzt durch die

Verbreitung der deutschsprachigen Bibelausgaben zum Durchbruch
verholfen. Froschauer druckte insgesamt 21 Ausgaben in allen Formaten
und in mehreren Sprachen. In Deutschland druckte allein ein

Wittenberger Drucker innert 40 Jahren lOO'OOO Exemplare der Lutherbibel.

Bei der Landbevölkerung, die in ein kompliziertes System von
Herrschaftsbereichen eingebunden und mit einer Vielzahl verschiedener

Abgaben belastet war, hat zudem die Hoffnung unter dem neuen
Glauben würden Abgaben und Abhängigkeiten kleiner die Meinungsbildung

stark beeinflusst. So war die Zeit der Reformation eine bewegte
Zeit, auch für das Zürcher Unterland.
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